
Herr Dr. Nedjat, das BioWin! ist 
als eines der führenden Keramik­
implantatsysteme etabliert. Wie und 
warum wurde es von Ihnen und Ihrem 
Team entwickelt?
So, wie man den Eiffelturm nicht aus 
Zirkon nachbauen könnte, so kann 
man kein Zirkonimplantatsystem aus 
einem hervorragend funktionierenden 
Titansystem, z. B. aus unserem zwei-
teiligen Champions (R)Evolution, ab-
leiten, entwickeln und nachbauen. 
Unsere Entwickler von BioWin! haben 
seit 2004 ganze Arbeit geleistet, und 
es passte einfach alles unglaublich gut 
in unsere Firmenphilosophie: Möglichst 
jede Zahnarztpraxis ist in der Lage, 
auch diese Implantate minimalinvasiv 
ohne Mikromotor, ohne Wasserküh-
lung, einfach mit grünem Winkelstück, 
ohne DVT oder teures Schablonen- 
Getue, sondern einfach mit der erfolg-
reichen und kostenlosen CNIP-Naviga-
tion inserieren und prothetisch versor-
gen zu können. 

Ihr Keramikimplantatsystem BioWin!  
gibt es ein- oder zweiteilig, standard­
mäßig in verschiedenen Längen (9, 
11 und 13 mm) und Durchmessern  
(4,1; 4,5 und 5,0 mm). Bei Ihnen sind 
jedoch zusätzlich individuelle Designs 
für ein optimales Emergenzprofil und 
auch kürzere Implantate möglich. 
Klingt nach einem Implantat, das im 

doppelten Wortsinn jedem „passt“. 
Wie funktioniert die individuelle Ge­
staltung des Emergenzprofils?
Zunächst einmal hat es damit zu tun, 
dass wir jedes Implantat einzeln frä-
sen und nicht etwa preiswerter in 
einer Form im Spritzgussverfahren 
herstellen. So begegnen wir auch 
der Mikrospalt-Problematik, die wir 
durch das Kleeblatt-Prinzip und das 
supragingivale Verkleben des Abut-

ments, welches aus einem Spezial-
Fiberglasfaser-Komposit besteht, auf 
optimale Art gelöst haben. Nur so er-
zielt man eine qualitativ höchst genaue 
Präzision auch im Zuge der Abutments 
und vermeidet prothetische Komplika-
tionen. Als Anwender erhält man eine 
einfache Software – entsprechend der 
Planung auch die eines DVTs im Zuge 
einer Sofortimplantation – und kann in 
wenigen Minuten selbst „sein“ eigenes 

Metallfreie Alternativen zu herkömmlichen Titanimplantaten 

sind gefragt. Dabei spielen nicht nur ästhetische Gründe eine 

Rolle, vor allem die Biokompatibilität und damit der Ausschluss 

metallbasierter Unverträglichkeiten punktet bei Anwendern 

wie Patienten. Die Champions-Implants GmbH startet nun eine  

Informationskampagne zu seinem etablierten Keramikimplan-

tatsystem BioWin!. Näheres zu BioWin! verrät CEO Dr. Armin 

Nedjat in einem Interview mit dem Implantologie Journal.   
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Abb. 1:  Dr. Armin Nedjat, CEO der Champions-Implants GmbH in Flonheim und Mitentwickler des 
BioWin!-Keramikimplantats.
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Implantatdesign konstruieren 
und innerhalb einer  Woche in-
dividuell produzieren lassen. Da 
gibt es kein Problem, und die 
Anwender sind begeistert! 

BioWin! ist aus Zirkonium oxid 
und trifft damit den Zeitgeist 
der metallfreien Implantolo­
gie. Wie fügt sich BioWin! in 
das Portfolio von Champions­
Implants ein? 
Hervorragend! Wir weisen 
seit vielen Jahren darauf hin, 
dass es Patientenunverträg-
lichkeiten auf Titanoxidabrieb 
im Knochen gibt. Neben den 
ein- und zweiteiligen Titan Grad 4 
Champions wird das BioWin! ebenso 
unschlagbar sein: auf dem Gebiet der 
Chirurgie mit dem Stichwort MIMI®, 
der minimalinvasiven Methodik der 
Implantation, aber auch im Hinblick 
auf die unkomplizierte Prothetik. So 
bin ich z. B. in unserer jahrelangen, 
eigenen Zirkon-Entwicklungsarbeit zu 
der Überzeugung gekommen, dass 
verschraubte Abutments, egal in wel-
cher Form und welchen Materials, 
nichts in der Zirkonimplantologie zu 
suchen haben. Auch Aluminiumoxid-

Anteile von 25 Prozent in der von an-
deren Anbietern oftmals eingesetzten 
ATZ-Keramik, in Titan-, Gold- oder 
Carbon-Halteschrauben in Verbindung 
mit Zirkon- oder PEKK-Abutments und 
nicht raue, sondern fast glatte Zirkon-
oberfl ächen sind defi nitiv der falsche, 
wenn nicht sogar ein sehr gefährlicher 
Weg, der dadurch allzu oft zu einer 
Non-Osseo integration in der Chirurgie 
und zu vermeidbaren Komplikationen 
in der Prothetik führt. 
Ich lehne auch pseudowissenschaft-
liche Patienten-Medikamenten-Substi-
tutionen, Infusionen und Konditionie-
rungen von z. B. völlig überhöhten Vi-
tamin-D3-Gaben ab. Dies führt zu einer 

weiteren Implantologie-Mystifi zierung 
und zu einer „Allein-ich-kann“-Menta-
lität, die wir uns – im Interesse unserer 
Patienten – nicht leisten können. Die 
BioWin!-Chirurgie und -Prothetik sind 
hingegen sehr einfach und die Erfolgs-
rate außergewöhnlich hoch.

Wie wird das BioWin! der Herausfor­
derung des Mikrospalts gerecht?
Es gibt keinen bakteriengängigen Mi-
krospalt oder Abutmentlockerungen, 
wenn man das Fiberglasfaser-Abut-
ment in das Kleeblatt mit einem beson-
ders geeigneten Befestigungsmaterial, 
z. B. mit dem RelyX Unicem 2, supra-
gingival verklebt – weder langfristig 
noch nach Millionen Belastungszyklen 
und nach Jahren. 

Auch das Oberfl ächendesign von 
Keramikimplantaten spielt eine wich­
tige Rolle.
Die Oberfl äche ist fast das wichtigste 
Kriterium für mich als Zahnarzt und 
Anwender. Titan kann man nach End-
fertigung mit verschiedenen Materia-
lien bestrahlen und ätzen, es wird 
rau. Anders verhält es sich bei Zirkon-
oberfl ächen, die – aufgrund ihrer 
Härte – keineswegs durch Bestrahlung 
oder Ätzvorgänge eine signifi kante 
Oberfl ächenrauigkeit erfahren. Unser 
deutsches Entwickler- und Produk-

tionsteam hat deshalb ein Verfahren 
entwickelt und patentiert, dass die 
Oberfl ächenrauigkeit zwar nach der 
Fräsung der einzelnen Werkstücke, je-

doch vor dem Sinterprozess 
im Ofen – also noch in der 

„Zirkonkreide“-Form – 
durch Bestrahlung er-
zielt. Somit erhält man 
eine Mikrorauigkeit, 

die selbst die von  
Titanimplantaten über-

trifft. Führend sind die 
Champions® ebenfalls auf dem Ge-
biet der Oberfl ächenkonditionierung 
mittels Kaltplasma, mit welchem man 
unmittelbar vor der Insertion die be-
reits rauen, aber inerten Zirkonimplan-
tate für etwa zwei Minuten mit einem 
kleinen Handgerät bioaktiviert. Hier-
für muss man sich kein teures Gerät 
kaufen, sondern kann es als Miet leih-
gabe von uns erhalten. 

Letzte Frage: Wie verhält sich das 
Preis­Leistungs­Verhältnis für Zahn­
arztpraxen und Patienten? 
Sowohl die gesetzlichen als auch die 
privaten Kranken kassen haben mit 
 unseren BioWin!-Implantaten keinerlei 
Erstattungsprobleme, da wir mit jahre-
langen positiven, wissenschaftlichen, 
deutschen Langzeitstudien ausgestat-
tet sind und unser Preis inklusive des 
Abutments analog zu einem Premium-
system anderer Titanhersteller liegt. 
Das Schöne ist, dass man wirklich nur 
das Implantat und das Abutment, aber 
keine Metall-Halteschrauben, keine 
Abdruckpfosten, keine Laboranaloge 
oder anderes Zubehör benötigt.
   
Herr Dr. Nedjat, vielen Dank für das 
Gespräch.

Champions-Implants GmbH
Champions Platz 1
55237 Flonheim 
Tel.: 06734 914080
info@championsimplants.com 
www.championsimplants.com 
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 „Die Oberfl äche ist fast 
das wichtigste Kriterium 
für mich als Zahnarzt und 

Anwender.“

Abb. 2:  Das BioWin! ist ein- oder zweiteilig 
erhältlich und überzeugt mit einer patentierten, 
mikrorauen Oberfl äche.
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